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Der Entwurf eines Gesetzes,
betreffend die Errichtung von Hand:

werkskaiumerm
hat nach der vom Bundesrath heute genehmigten
Fassung folgenden Wortlaut:

§ l. Zur Vertretung der Interessen des
Handwerks sind Handwerkskainmerii zu errichten.

Den Handiverkskammern liegt insbesondere ob:
1. bei der Organisation des Handwerks mitzu-

wirken, insbesondere über die örtliche Glie-
derung der Organisation sich gutachtlich zu
äußern;

. die Staats- und Gemeindebehörden in der
Förderung des Handwerks durch thatsächliche
Mittheilung und Erstattung von Gutachten
über Fragen, welche die Verhältnisse des
Handwerks berühren, zu unterstützem

. Jahresberichte über ihre Thäiigkeit und über
ihre die Verhältnisse des Handwerks betref-
fenden Wahrnehmungen zu erstatten;

4. Wiinfche und Anträge, welche die Verhältnisse
des Handwerks berühren, zu berathen und
den Behörden vorzulegen.

Die Handwerkskammern sollen in allen wich-
tigen die Gesammtinteresfen des Handels berüh-
renden Angelegenheiten gehört werden.

§2. Für Bezirke, in denen durch andere
Einrichtungen  Handcls- und Gewerbekammern!
für eine ausreichende Vertretung der Jnteressen
des Handwerks gesorgt ist, kann die  Errichtung
von Handwerkskammern unterbleiben.

§  Die Errichtung der Handwerkskammer
erfolgt auf Grund eines durch die Landes-Central-
behörde aufzustellenden Statuts. �- Vor der Er-
richtung sind Vertreter der in dem Bezirk der
Handwerkskammer hauptsächlich betriebenen Hand-
werke, unter besonderer Berücksichtigung der Jn-
nungen und sonstiger Vereinigungen von Hand-
werkern, zu hören. � Das Statut kann von der
LandessCeiitralbeljörde nach Anhörung der Hand-
werkskammer geändert werden. � Das Statut
sowie Aenderntigeri desselben find durch den Reichs-
Anzeiger sowie durch dasjenige Blatt bekannt zu
machen, welches für die amtlichen Veröffentlichun-
gen der höheren Verwaltungsbehörden, über deren
Bezirke sich der Bezirk der Handwerkskammer er-
streckt, bestimmt ist.

§ 4. Das Statut muß Bestimmungen ent-
halten über:

I. den Sitz und den Bezirk der Handwerkskammerz
2. die Bildung derWählerschaften für die Wahlen

der Mitglieder, die Zahl der letzteren und
ihre Vertheilung auf die Wählerschastem

. das Verfahren bei den Wahlen, soweit dieses
und!; durch besondere Wahlordnungen geregeltwir ;

. die Ergänzung der Handwerkskainmern durch
Zuwahl  § 9!;

4. das Stimmrecht der Mitglieder und die Art
der Befchlußfassungz

5. die Wahl, die Befugnisse und die Legitimation
des Vorstandes;

6. die Form und die Vorausfesungen für die
Zusammenberufung der Handiverkskammern
und ihrer Ausfchüffe;

7. die öffentlichen Blätter, durch welche die Be-
kanntmachungen der Handwerkskammer zu
�erfolgen haben;
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8. die Aufstellung und Abnahnie der Jahres-
rechnung

Wählbar zu Mitgliedern der Hand-
werkskammern sind nur Personen, welche

1. ein Alter von niiiidestens 30 Jahren haben und
2. im Bezirk der Handwerkskamnier ein Hand«

werk seit mindestens drei Jahren selbstständig
betreiben.

§ is. Für jedes Mitglied sind ein erster und
ein zweiter Ersatzmann zu wählen, welche dasselbe
in Behinderungsfällen zu erfetzen und im Falle
des Ausscheidens für den Rest der Wahlperiode
in der Reihenfolge ihrer Wahl einzutreten haben.

§ 7. Die Wahl erfolgt auf fünf Jahre. Die
Ausfcheidenden können wiedergewählt, die Wieder-
wahl kann abgelehnt werden. ��» Jm Uebrigen
kann die Annahme der Wahl nur aus Gründen
verweigert werden, welche zur Ablehnung eines
unbesoldeten Gemeindeamts berechtigen. Wo landes-
gesetzliche Bestimmungen über die zur Ablehnung
von Gemeindeämtern berechtigenden Gründe nicht
bestehen, darf die Annahme nur aus denselben
Gründen verweigert werden, aus welchen das Amt
eines Vormundes abgelehnt werden kann.

§ 8. Jn der Person eines Mitgliedes der
Handwerkskammer eintretende Umstände, welche
dasselbe, wenn sie vor der Wahl vorhanden gewesen
wären, von der Wahl ausgeschlossen haben würden,
haben das Erlöschen der Mitgliedschaft zur Folge.

§ 9. Die Handwerkskammer kann sich nach
näherer Bestimmung des Statuts bis zu einem
Fünftel ihrer Mitgliederzahl durch Zuwahl von
sachverständigen Personen ergänzen. Sie kann zu
ihren Verhandlungen Sachverständige mit beratl!en-
der Stimme zuziehen

§ 10. Die Mitglieder der Handwerkskatntner
verwalten ihr Amt als Ehrenami nnd erhalten
nach den durch das Statut zu bestimmenden
Sätzen nur Ersatz für baare Auslagen

§ 11. Zur Theilnahme an den Wahlen zur
Handwerkskamcner sind nur Reichsangehörige be-
rechtigt, welche das fünfundzwanzigste Lebensjahr
vollendct haben und seit mindestens einein Jahre
in dem Bezirk der Handwerkskannner ein Hand·
wert selbstständig betreiben. ��� Personen, welche
sich nicht im Besttz der bürgerlichen Ehrenrechte
besinden oder welche durch richterliche Anordnung
in der Verfügung über ihr Vermögen beschränkt
sind, sind nicht wahlberechtigi. Durch
das Statut ist den Jnnungen  §§ 97 ff.
der Gewerbeordnung!- deren Sitz sich im Be-
zirk der Handwerkskammer befindet, die Berechtis
gung beizulegen, einer im Statut näher zu be-
stimmenden Theil der Mitglieder der Handwerks-
kammer zu wählen. Bei der Bestimmung dieses
Antheils ist die Bedeutung der Jnnungen für den
Handwerkskainmerbezirk in Betracht zu ziehen.
Eine besondere Wahlberechtigung kann durch das
Statut auch sonstigen Vereinigungen von Hand-
werkern beigelegt werden.

§12. Die Handwerkskamincr ist berechtigt,
Ausfchüsfe aus ihrer Mitte zu bilden und mit
besonderen regelmäßigen oder vorübergehenden
Aufgaben zu betrauen. ��� Die Ausschüsse können
zu ihren Verhandlungen Sachverständige mit be-
rathender Stimme zuziehem

§ 1 Die Handwerkskammern unterliegen
der Aufsicht der höheren Verwaltungsbehörde. �

Namslam Sonnabend den 7. December. den dssiununer bis spätestens� Frei-«�-rinittaa H tun« nnaenonnnein
Jnferate werden für die Dicnstakssliumnterbis spätestens Montag Vormittag ll Uhr nnd sitt« lre St! n -« .

Die Aufsichtsbehörde überwacht die Befolgung der
gesetzlichen und statutarischen Vorschriften und
kann dieselbe durch Androhung, Festsetzung und
Vollstreckiing von Ordnungsstrafen gegen die Mii-
glieder der Handwerkskanimer erzwingen. �- Sie
entscheidet Streitigkeiten über die Wahl des Vor-
standes, der Mitglieder und der aus ihrer Mitte
zu wählenden Ausschüsfe sowie über die Rechte
nnd Pflichten der Mitglieder. ��� Sie hat Wahlen,
welche gegen die gesetzlichen oder statutarischen
Bestimmungen verstoßen, für ungültig zu erklären.
� Gegen die Entscheidungen und Anordnungen
der Aufsichtsbehörde ist nur die Beschwerde an
die nächst vorgesetzte Behörde zulässig. �� Die
Landes-Centralbehörde kann die Handwerkskainmer
auflösen und Neuwahlen anordnen.

_&#39; 14. Für jede Handwerkskammer ist von
der höheren Verwaltungsbehörde ein Koinmissar
zu bestellen. Derselbe ist berechtigt, jederzeit von
den Schriftstücketi der Handwerkskammer Einsicht
zu nehmen, den Verhandlungen beizuwohnen,
Gegenstände zur Berathung zu stellen und die
Einberufung der Handwerkskatiimer oder ihrer
Ausschüsse zu verlangen. Der Kommissar muß
auf Verlangen jederzeit gehört werden, hat aber
kein Stimmrecht.

§ 15. Die aus der Einrichtung und Thätig-
keit von Handwerkskammern erwachsenden Kosten
tragen die Gemeinden des Handwerkskaninierbezirks
nach Zlierhältniß der Zahl der- den Gemeinde-
bezirken angehörenden selbstständigen Handwerks-
betriebe. Die Gemeinden sind erinächtigt, die
Beiträge auf die einzelnen Handwerksbetriebe
nach einem von der höheren Verwaltungsbe-
hörde zu bestimmenden Vertheilungsmaßstab um-
anlegen. Die Landes-Centralbehörde kann
bestimmen, daß die Kosten von weiteren Kommunals
verbänden statt der Gemeinden aufgebracht werden.

§1 i. Die Handwerkskammern haben über
den ziir Erfüllung ihrer gesetzlicheti Aufgaben er-
forderlichen Kostenaufwand alljährlich einen Vor-
anschlag aufzustellein Der Voranschlag sowie jede
Ueberschreitung desselben bedarf der Genehmigung
der höheren Verwaltungsbehörde. �- Jni Uebrigen
verwalten die Handwerkskammern ihr Kassens und
Rcchnungswesen selbstständig.

§ 17 Die Centialbehörden der Bundesftaaien
bestimmen, von welchen Staats- oder Gemeinde-
organen die in dieseni Gesetze den Behörden zu-
wiesenen Verrichtungen wahrzunehmen sind.

Poltttsiye Ueberftchh
rutfdilanb.

Der Kaiser traf am Mittivoch früh von feinem
Besuche in Breslau wieder im Reiten Palais bei
Potsdam ein. Das bedeutsamste Moment des
Kaiserbefnches in der schlesischen Hauptstadt bildete
die Rede des Monarchen beim Festmahle des
Offiziercorps des Leibs-Kürafsier-Regiinents an-
läszlich der Erimieruiigsfeier an die Schlacht von
Loipnis Ausgehend von den großen Erinnerungss
tagen der deutschen Armee aus der Zeit des
Krieges von 1870, feierte ber Kaiser den kamerad-
schaftlichen Geist im vaterländischen Heere in
warmen« Worten, um dann klar und scharf zu
betonen, wie er, der Kaiser bestimmt und sicher
auf seine Armee für jeden Fall re:hne. Der
erlauchte Redner verlieh diesem Hinweiise dadurch
noch eine besondere Betonung, daß er herbstlich,



�fühlbar gemacht haben.

wie man sich im Lande immer mehr hinter
Schlagworte und Parteirücksichteii zurtickziehe, eine
Anspielung, die wohl keiner näheren Auslegung
bedarf. Nach der Tafel im Osfizierseasino stattete
der Monarch dem Fürst-Bischof Dr. Kopp einen
Besuch ab. Am Dienstag Vormittag ließ der
Kaiser die Garnison allarmiren, um 1 Uhr nahm
er das Frühstück beim Oberpräsidenten Fürsten
Hatzseld ein und Abends dinirte er bei den erb-
prinzlich meiningeirschen Herrschafteiy worauf die
Rückreise nach Potsdam erfolgte.

Die Thronrede, die der Reichskanzler am
Dienstag Mittag bei der Eröffnung des Reichs-
tages verlas, enthält nach einem Hinweis anf die
nationale Erinnerungsfeier die Ankündiguiig der
Gesetzesvorlagem die bereits seit längerer Zeit
im Vordergrunde der Diskussion stehen. Jn erster
Linie wird das bürgerliche Gefetzbuch genannt,
daß die großen Verschiedenheiten auf dem Gebiete
des bürgerlichen Rechts endlich beseitigen soll.
Es wird die Hoffnung ausgesprochen, daß der
Reichstag, wie es auch die verbündeten Regierungen
gethan haben, bei der Prüfung des nach mühe-
voller Arbeit vollendeten Entwurf bereitwillig
Opfer ihrer Wünsche bringen werden, damit es
gelinge, zum Segen des Vaterlandes das große
Werk zum Abschluß zu bringen. Ferner wird
eine Reform der Strafprozeßordnung angekündigr
in deren Rahmen Bestimmungen eingeführt sind,
die die Schnelligkeit und die Gerechtigkeit der
Strafverfolgung erhöhen. � Jn den Kreisen des
gewerblichen Mittelstandes nnd der Landwirth-
schaft wird es freudig begrüßt werden, daß die
Thronrede mehrere Gesetzentwürfe ankündigt, die
ihren Bedürfnissen entgegenkommen Das Hand-
werk, dessen Gedeihen, wie die Thronrede besonders
hervorhebt, zu fördern die verbündeten Regierungen
als eine ihrer vornehmsten Aufgaben ansehen,
soll die lange ersehnte Vertretung in Handwerks:
kammern erhalten. Der Handetsverkehr wird
durch ein Börsengesetz und durch Maßnahmen
gegen den unlauteren Wettbewerb gesetzlich geregelt
werden. Das Börsengesetz soll die Gefahren be-
seitigen, die sich in besonders empfindlicher Weise
im letzten Jahre zum Schaden des Läolkswohlstatides

Jn erster Linie scheint
es sich dabei um eine Reform der Produktenbörse
zu handeln, denn die Thronrede hebt hervor, daß
namentlich die Produzenten landwirthschaftlicher
Erzeugnisse durch den preisbildenden Einfluß der
Börse in ihren wirthschaftlichen Jnteressen ge-
troffen werden können. Sowohl das Börsengeseg
als auch das  «Seien gegen den unlauteren Wett-
bewerb kommen den schafsenden Erwerbs-ständen
zu gute. Zum Schuhe der Landwirthschaft wird
dem Reichstage noch ein Margarinegesetz vorgelegt
werden, und außerdem wird, um den landwirth-

Weißt du, wieviel Sterne stehen?
Wer hat nicht wiederholt die Strophen dieses

anmuthigen Volksliedes gesungen, ohne zu ver-
suchen, sich auf die Frage der ersten Zeile eine
Antwort zu geben! Es wird allgemein als
selbstverständlich vorausgesetzt, daß sich die Sterne
garnicht zählen lassen, und neben dem Sand am
Meere und den Tropfen im Meere werden uns
immer die Sterne des Himmels als Beispiel
einer ungeheuren Menge vor Augen geführt.
So richtig es nun auch ist, wenn man die Sand-
körnchen, die am Meeresufer im Laufe der Jahr-
tausende ausgeschüttet wurden, und wenn man
die Tropfen, aus denen sich die Wassermassen der
Ozeane zusammensetzem für unzählbar hält �
bei den Sternen hat man nicht recht, ganz be-
sonders nicht, wenn nur von den Sternen die
Rede ist, die man noch mit dem freien Auge
erbltcken kann. Das find diejenigen Fixsterne,
die nicht kleiner als sechster Größe sind � sie
find es, die dem Anblick des Firmaments sein
Gepräge geben. Diese hat man aber längst ge-
zählt, ein jeder von ihnen hat ordnungsmäßig
seine Nummer, seine Bezeichnung erhalten, und
in großen Verzeichnissem Stern-Kataloge genannt,
sind sie alle sorgfältig aufgezeichnet.

Schlagen wir nun einmal einen folchen Kata-
log nach und zählen die Sterne, die nicht schwächer
als sechster Größe sind, die man also noch mit

schaftlichen Erwerbsverhältnissen aufzuhelfen, ein
Zuckersteuergesetz angekündigt Die Gewerbe-
ordnungsnovelle, die dem Reichstage schon in feiner
letzten Tagung vorgelegen hat, wird ihm von
neuem unterbreitet werden. �- Mit Genugthuung
hebt die Thronrede hervor, daß die Vorschriften
über die Sonntagsruhe der gewerblichen Arbeiter,
die am 1. April d. J. in Kraft getreten sind
und die einen bedeutsamen Schritt auf dem Ge-
biete der Fürsorge für das Wohl der arbeitenden
Klassen darstellen, ohne Nachtheil berechtigter
Jnteressen darchgeführt sind. Die Thronrede
pricht die Hoffnung aus, daß auch die noch aus---»
stehende Ausführung der auf den Schutz der E
Arbeiter gegen gesundheitsschädliche Ueberan-
strengung abzielenden Bestimmungen sich werde
ermöglichen lassen. Hiermit ist die lange Reihe
der Gesetzvorlagen erschöpft. Beinerkenswerth ist
noch die Mittheilung, daß der Plan der Reichs-
finanzreform nichtaufgegeben ist. � Das Programm,
welches die Reichsregierutig der Volksvertretung
vorlegt, ist somit ziemlich umfangreich und wird
jedenfalls auch nicht verfehlen, wegen der Sach-
lichkeit, durch die es sich auszeichnet, und des
uuverkennbaren Bestrebens, nach Plöglichkeit den
an die leitenden Kreise herantreten Forderungen
gerecht zu werden, im Lande einen wohlthuenden
Eindruck zu machen. Mit Freude wird man
außerdem von dem Erfolge Kenntniß nehmen,
den die deutsche Politik im Verein mit Rußland
und Frankreich in Ostasien errungen hat, wodurch
es gelungen ist, Deutschlands Gewerbesleiß und
Handel ein Feld friedlichen Schaffens zu erhalten
und zu erweitern. Auch die Zuversichh mit der
hervorgehoben wird, daß die Erhaltung des euro-
päischen Friedens trotz der beklageuswerthen Vor-
gänge in der Türkei gesichert ist, wird dazu
beitragen, das Gefühl der Sicherheit, das für
eine gedeihliche Entwicklung von Handel und
Verkehr unumgänglich nothwendig ist, zu stärken
und zu fördern. � Wenn der Reichstag seine
Aufgaben im Geiste der Thronrede erledigt, dann
werden seine Arbeiten für das Reich fegensreich
wirken. Möge ein freundlicher Stern über seinen
Berathungen walten!

Der Reichstag nahm am Niittwoch die Wahl
der Präsidenten, der Schriftführer und Quästoren
vor. Bei der Wahl des Präsidenten wurden 293
Stimmzettel abgegeben; davon lauteten 229 auf
den Namen des Abg. Frhr n. Boul  Ctr.!;
58 Zettel waren weiß, 1 ungültig, 5 zersplittert
Frhr. n. Boul war somit zum Präsidenten ge-
wählt und nahm die Wahl mit der Versicherung
an, daß er alle Kraft aufbieten wolle, um seiner
Aufgabe nach allen Richtungen gerecht zu werden.
�- Bei der Wahl des ersten Vize-Präsiden wurden
270 Stimmzettel abgegeben; davon lauteten 169

dem unbewafsneten Auge sehen kann, so finden
wir zu miser größten Verwunderung, daß ,,d
Sterne zahllos Heer«, das wir im Laufe des
Jahres bei uns vorbeiziehen sehen, nur vier Ba-
taillone in Kriegsstärke umfaßt, und nehmen wir
auch noch diejenigen dazu, die zu südlich stehen,
um sich über unsern Horizont zu erheben, uns
also nie vor Augen kommen, so erhalten wir
wenig mehr als zwei Regimenterl Es giebt
nämlich nach der Zählung von Houzeau 20 Sterne
erster Größe, 51 zweiter, 200 dritter, 595 vierter,
1213 fünfter unb 3640 Sterne sechster Größe.
Das sind zusammen nur 5719 mit unbewaffnetem
Auge sichtbare Sterne. Da nun von diesen der
vierte Theil bei uns überhaupt nicht sichtbar ist,
so erblicken wir, wenn wir nicht gerade weite
Reisen nach dem Süden machen, in unserm
ganzen Leben nicht mehr als 4300 Sterne, doch
gewiß keine allzugroße Anzahl.

Sehr schnell ändert sich freilich die Sache,
wenn wir ein Fernrohr zu Hülfe nehmen. Denn
wie sich schon in der obigen Zusammenstellung
zeigt, ninnnt die Zahl der Sterne zu, je weiter
wir in den Größenklassen hinabgehen. Jn jeder
Größenklasse sind etwa dreimal soviel Sterne als
in der vorhergehenden, und wir erhalten, wenn
wir die Sterne der neunten Größenklasse zählen,
die man in einem kleinen Fernrohr von etwa fünf
Sentimeter freier Oeffnung noch steht, schon mehr
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auf den Namen des Abg. SchinidLElberfeld
 dtschsrs.!; 107 Zettel waren weiß, 13 zersplitterh
1 txt-gültig. Abg. SchmiddElberfeld nahm die
Wahl dankend an. �- Hierauf wurden durch Zu-
rnf zu Schriftführern gewählt die Abgg Kropatsiheck
 kons.!, Braun  Ctr.!, Pieschel  natlib.!, v.Normann
 kons.!, v. Merbacb  Reichsp.!, v. Cegielski  Pole!,
Hermes  »dtschf�!, Krebs  Ctr.!; zu Quästoren die
Abgg. Rintelen  Ctr.! und Placie  natlib.!. �
Schließlich wurde die Attssetzuiig der gegen die
Abgg. Werner  dtschfoz. Resp.! und Stadthagen
 sozd.! schwebenden Strafverfiihreii beschlossen. �-
Näcbste Sitzung Montag 2 Uhr: Erste Lesung des
tats.

Der unter die Abgeordneten zur Vertheilung
gelangte Etatsentwurs für 1896/97 enthält nichts
Ueberraschendes, da ja die einzelnen Theile des
Gesammtetats bereits durch die hierüber in die
Blätter gelangten Veröffentlichungen zur allge-
meinen Kenntniß gekommen sind. An dieser Stelle
sei daher nur nochmals daran errinnert, daß der
EtatinEiniiahtnenuiid Ausgabe» mit1.259.221.i Z?
Mk. balancirt  mehr gegen das Vorjahr 20.061.i2«
Mk.! und daß die fortdauernden Ausgaben
1.136.389.624 Mk., die einmaligen Ausgaben
93 487.438 Mk» die einmaligen Ausgaben außer:
ordentlicher Natur 29.350.925 Mk. betragen.
Die außerordentlichen Bedürfnisse des Reichsheeres,
der Marlne und der Reichseisenbaljneti sollen, wie
immer, durch eine Anleihe gedeckt werden, dieselbe
würde einen Gesammtbetrag von 27.850.921 Mit.
zu decken haben.

Der Bundesrath hielt am Montag eine außer-
ordentliche Sitzung ab, in der er den schon be-
kannten Gesetzentwurf über die Errichtung von
Handwerkerkattiinerti im Agenieinen nach den Aus-
schußanträgcn genehmigte. Die einschlägigen Ein-
gaben und Resolutionen wurden dem Reichstage
überwiesen.

Die wirthschaftliche Vereinigung ist wieder
zusammengetreten. Sie hielt am Dienstag ihre
erste Sitzung ab, in derselben wurde der abge-
änderte Antrag Kanitz in Betreff der Verstaats
lichung des Getreidehandels einstimmig genehmigt.

Der Kaiser sandte dem in Cannes weileuden
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin anläszlich
der 25. Wiederkehr der Gedenktage des Lotte-
Feldzuges ein Telegramm zu, welches an die un-
vergänglichen Verdienste des verewigten Vaters
des Großherzogs als Heerführer nnd die Tapfer-
keit der mecklenburgischen Truppen erinnert.
Ferner sandte der Monarch dem eommandirenden
General des 2.  po1nmerschen! Armeecorps, von
Blomberg, ein Gedenktelegrannn anläßlich der
Theilnahme der Pommern an der Schlacht von
Champigny zu.

Herr v. Köller, der preuszische Minister des

als dreimalhunderttausend Diese Zahl ist noch
vollständig zuverlässig Der fleißige Director der
Sternwarte zu Bonn, Argelaiideiz führt in feinem
großen Sternkataioge, der die ,,Bonner Durch-
musterung« genannt wird, .·324198 Sterne auf
��« sein Nachfolger Schönfeld fügte noch 133 659
Sterne, die füdlicher stehen, hinzu. Wir kennen
mithin nahezu eine halbe Million von Sternen,
deren schwächste zwischeii neunter und zehnter
Größe sind. Will man die Anzahl der noch
schwächeren Sterne wissen, so ist man lediglich
auf die Spekulation angewiesen.

Nimmt man nun an, daß das Verhältnis;
der Anzahl von Sternen innerhalb der einzelnen
Größenklassen für die schwächsten Sterne nahezu
dasselbe sei wie für die hellern, so erhält man
das Ergebniß, daß einschließlich der vierzehnten
Größenklasse etwa hundert Millionen Sterne am
Himmel stehen. Das sind freilich schon recht
kleine Sterne, nur die stärksten Fernrohre zeigen
sie uns �� es ist indessen nicht anzunehmen, daß
es nicht noch schwächere giebt, über deren Zahl
kann uns auch selbst die Vermnthung nichts sagen,
für sie kann man auch mit Fug und Recht die
Bezeichnung zahllos in Anspruch nehmen. Die
Himmelslichter aber, die für die meisten Menschen
allein in Betracht kommen, dürfen nicht unzählig
genannt werden, es sind ja nicht viel mehr als
ftinftausendl Hn.



Inneren, wird nächstens ausseinem Amte scheiden,
bereits hat er einen Urlaub genommen, derselbe
wird zweifellos zur definitiven Demission des
Ministers hinüberleiten. Ernste Meinungsvew
schiedenheiilseiten mit feinen Collegen sollen Herrn
von Köller bestimmt haben, sein Entlassungsgesuch
einznreichen Einstweilen leitet Unterstaatsseeretär
Braunbehreiis das Ministerium des Jnnern.

Berlin, 5. Dezember. Sämmtliche Minister
mit Ausnahme des Herrn von Köller war gestern
Nachmittag zu einer vertraulichen Besprechung
beim Reichskanzler Fürsten Hohenlohe versammelt.
Die Unterhaltung dauerte ungefähr zwei Stunden.
Man nimmt an, daß es sich um Vorschläge zur
anderweitigen Besetzung des Ministeriums des
Jnnern gehandelt habe. Gegen 6 Uhr traf der
Kaiser im Reichskanzlerpalais ein, um sich vom
Fürsten Hohenlohe Vortrag halten zu lassen.
Als angeblich in Aussicht genommener Nachfolger
des Herrn von Köller wird heute der Oberpräsi-
dent von Polen, Frist: von Wilamowitz-Möllendorff,
zenannt.  Schl2s- Zkg-!
&#39; Jn zahlreichen Garnisonsorten haben letzter
Tage wiederum niilitairische Erinnerungsfestlickp
keiten stattgefunden. Dieselben galten theils der
25jährigen Wiederkehr des Gedenktages von
Champigny-Villiers, theils jener der Gedenktage
von Loigny und der weiteren Schlachten bei
Orleans Sie wurden z. B. abgehalten in
Straßburg, Schwer-in, München, Leipzig, Dresden,
Stuttgart, Ulm, Breslau, Hamburg, Altona,
Rostock, Stralsund, Bremem Ludwigsburg. Der
Kaiser sandte u. A. an den Prinzen Leopold von
Bayern ein Ekinnerungstelegramm anläßlich der
Münchener Gedenkfeier der Kämpfe bei Orleans,
das kaiserliche Telegramm hebt die glänzende
Leistung des Prinzen Leopold als Batterieches
im Gefechte von Villepion hervor. Bei der
VeteraiieivFestlichkeit in Stuttgart hielt König
Wilhelm eine längere Anspruchs in der cr den
Tag von Champiny-Villiers als den größten
Ehrentag der württembergischen Truppen pries
und das Gelübde erneuerte, an der deutschen
Einheit festzuhalten und dem Kaiser Treue und
Ergebenheit bewahren zu wollen.

Oefterreich-Ungaru.
Jn der Dienstagssitzung des ungarischen Ab-

gevrdnetenhauses gelangte die Haltung Oesterreichs
Ungarns gegenüber der Türkei wiederum zur
Sprache. Auf eine Ansrage des Oppositionsführers
Ugron in dieser Richtung erklärte Ministerpräsident
Baron Banffy, Oesterreich-Ungarn beztvecke nichts
Uebels gegen die Türkei, es liege vielmehr im
Jnteresse der Monarchie, daß im Orient mit der
Ruhe auch der status quo erhalten bleibe.

England.
lieber die Crisis in der Türkei liegt eine neue

Knndgebiing von englischer Seite vor. Der
Handelsminister Ritthic hielt in Croyden eine
Rede, in welcher· er sich über die Lage in der
Türkei verbreitete und der Meinung Ausdruck
verlieh, die Mächte seien entschlossen, dort eine
bessere Regierung zu Stande zu bringen. Er
glaube, die Lösung dieses Problems würde die
Billigung aller geniäßigt Denkenden finden. -�
Der Streitfall zwischen England und Brasilien
wegen der Besetzung der kleinen Jnsel Trinidad
durch die Engländer spitzt �el! zu, da die brasilianische
Regierung kein Schiedsgericht in der Sache an-
nehmen will. Türkei.

Zu den türkischen Dingen liegt augenblickltch
nichts Neues von Belang vor. Die Angelegenheit
der Zulassung zweiter Stationsschiffe vor Constan-
tinopel schwebt noch immer, es heißt jedoch, daß
dieselbe an Bedeutung und Schärfe allmälich verliere.

S ch l e s i e u.
�ä? Namslau, 5.Dezember.  Beim Sand-

graben verschiittet.! Ein überaus schwerer
Schicksalsschlag hat die Familie des Maschinen-
heizers Gawlitta hierselbst getroffen. Die «13jährige
Tochter desselben ging gestern Nachmittag mit
ihrer etwas jüngeren Schwester in eine Sand-
grube nach weißem Sande, um ihn zu verkaufen
und den Erlös zu ihren schon gesparten Pfennigen
zn legen. Als sie nach demselben in einer der

Höhlungen grub, �el plötzlich die überhängekida
vom Regen erweichte Wand herunter und ver-
schüttete das Mädchen. Auf den Hülferuf des
anderen Kindes eilten aus den nahegelegenen
Häusern Leute herbei, welche von der Verschütteten
alsbald die Sandmassen entfernten, doch war leider
das Mädchen bereits todt.

A  Brände! Es vergeht seit einiger Zeit
nicht eine Wache, wo in hiesiger Gegend kein
Feuer wäre. So sind seit vergangenen Sonntag
deren drei zu registriren. Bei allen ist die Ent-
stehungsursache böswillige Brandstiftung. Zunächst
brannte in der Nacht zum 1. d. M. gegen 11
Uhr zu Eckersdorf das Wohnhaus des Gemeinde-
vorstehers Maskus theilweise nieder. Wie wir
hören, soll der Brandstifter in der Person des
beim Bauergutsbesitzer Kuhnert in Diensten stehenden
Pferdeknechtes Kulla ermittelt worden sein. Jn
derselben Nacht wurden einige Stunden später zu
Dziedzitz Scheuer und Einliegerhaus des Guts-
besitzers Schild ein Raub der Flammen, und in
der Nacht vom L. zum 3. d. M. brach zu Simmels
mit; in der Scheune der Wittwe Wabnitz Feuer
aus; mit den Gebäuden wurden reiche Erntevor-
räthe vernichtet.

� Aus dem Etat der Militairverwaltitiig
heben wir folgendes hervor: Vom Dragoner-
regiment Nr. 8 stehen jetzt der Stab und eine
Escadron in Oels, eine Escadron in Bernstadt,
zwei Escadrons in Namslau und eine Escadron
in Kreuzburg. Dienstliche Rücksichten machen die
Heranziehung der in Bernstadt und Roms-
lsau stehenden Eseadrons nach Oels erforderlich.
Jn Oels sind die Mannschaften des Stabes und
der Escadron in einer städtischen Kaserne, die
Pferde zuintheil in einem städtischen und zwei
Privatställem zumtheil in einem fisealischen Well-
blechstalle untergebracht; in Bernstadt und Namslau
haben die Mannschasten je einer Escadron in
städtischen Kasernen, die sämmtlichen Pferde in
städtischen Ställen Unterkunftz die Mannschaften
einer Escadron in Namslau haben Natural-
quartier. Die gegenwärtige Unterbringung in
Oels leidet an so erheblichen Mängeln, daß
ein Kasernenneubau daselbst nicht nur für die
hinzutretenden drei Escadrons, sondern für den
Stab und vier Eseadrons nothwendig wird.
Den Bauplatz giebt die Stadt unentgeltlich her
unter der Bedingung, daß den Pächtern des be-
treffenden Geländes für die Ausgabe der Pacht
eine einmalige Entschädigung von etwa L000 Mk.
gezahlt werde. Nach Fertigstellung der neuen
Kaserne follen die in Oels für den Stab und
die Escadron vorhandenen städtischen Garnisvw
anstalten, soweit sie noch brauchbar sind und
die Militairverwaltung dafür Verwendung hat,
gegen Zahlung der ortsüblichen Miethe weiter
benutzt werden, wogegen die Privatpferdeställe,
welche wegen Feuchtigkeit ungesund sind, aufge-
geben werden. Der daselbst als Nothbehelf in
Benutzuiig befindliche fiscalische Wellblechstall
findet anderweit Verwendung. Jn Bernstadt und
Namslau sind nach Verlegung der Escadrons
die vorhandenen städtischen Garnisonanstalten an
die Stadtgemeinden zuriickzugeben. Als erste
Rate fiir diesen im ganzen auf 1388 000 Mark
veranschlagten Jteubau werden 15 000 Mark ver-
langt. Für die Beendigung der Kasernenbauten
in Glogau  für ein Bataillon Jnfanterie, Ge-
sammtanschlag 575 000 Mark und für eine fah-
rende Abtheilung Feldartillerie, Gesammtanschlag
455 000 Mark! und Görlitz  für ein Bataillon
Jnfanterie nebst Regimentsstab, Gesammtanschlag
rund eine Million Mark! sind als letzte Raten
145 000 bezw. L50 000 und 240 000 Mark in
den Etat eingestellt. Endlich wird eine Erwei-
terung des Militärkurhauses in Landeck beab-
sichtigt, wofür zunächst als erste Rate 5000 Mk.
erforderlich sind.  Schles. Ztg.!

Breslau, 5. Dezember. Der Kaiser hat
dem Generallieutesiant z. D. von Lindelner gen.
von Wildau in Schweidnitz folgendes Telegramm
zugehen lassen:

�Neues Palais, den 4. December 1895.
Als Führer des Fülilierbataillons der braven
11. Grenadiere stets der Vordersten Einer,
gaben Sie bei Orleans Sehr Blut für König

und Vaterland dahin. Jn dankbarer Erinner-
ung dessen will Jch Jhnen heut hierdurch den
Stern zum Kronen-Orden L. Klasse verleihen.
Wilhelm R."  Schles. Ztg.!
Der Kaiser hat an den Generallientenant

z. D. von Oppen auf Alt-Friedland folgendes
Telegramm gerichtet:

,,Neues Palais, den L. December 1895.
An dem heutigen Ehrentage Meiner Schlesischen
Kürassiere, welchen Jch zu Meiner Freude in
deren Mitte verleben werde, gedenke Jch dank-
bar Jhrer als des Commandeurs in der Schlacht
bei Poupry und bedauere aufrichtig, daß Krank-
heit Sie fernhält. Es gereicht Mir aber zur
Freude, Jhnen den Rothen Adler-Orden 1. Klasse
mit Eichenlaub zu verleihen. Wilhelm J. R.�

 Schles- Bis!
Ohlau, 4. Dezember. Die vom Husarens

Regimetit von Schill �. Schles.! Nr. 4 veran-
stalteten Erinnerungsfeier an den deutsch-französi-
schen Krieg, speziell die L5, Wiederkehr des Gefechts
von Ormes am 4. Dezember 1870, wurde, wie
die ,,Schles. Ztg.« berichtet, gestern mit einem
wohlgeluligenen Reitersest eröffnet. Heute früh
10�/-.- Uhr maschiirte das Regimerit mit den
Veteranen und den übrigen ehemaligen Regiments-
angehörigen von der neuen Kaserne nach dem
Ringe, wo um 11 Uhr eine Parade der Kriegs-
veteranen und des activen Negimeiits stattfand.
Der Connnandeur des Regiments Oberstlieutenant
Freiherrn von SendewBibran hielt eine mit dem
Kaiserhoch schließende Ansprache, in welcher er
folgendes Telegramm verlas: ,,Neues Palais, den
4. Dezember 1895. Dem HusaremRegiment von
Schill, insonderheit seiner ersten Escadron, gilt
an dein heutigen Ehrentage Mein: dankbare
Erinnerung. Wilhelm R." Nun ordneten sich
die Veteranen und das active Regiment zum
Parademarsch Nach der Parade marschirten die
Kriegsveteranen und andere ehemalige braune
Husaren, über 400 an der Zahl, nach dem Hotel
,,Preuszischer Hof«, wo ihnen vom Osfiziercorps
ein Essen angeboten wurde. Hier trafen auch die
activen und die früheren Ofsiziere des Regiments
ein. Vorher hatte das Osfizierkorps mit seinen
Gästen im Hotel »zum Löwen» ein Frühstück ein-
genommen. Jm Verlaufe desselben überreichten
Namens der Stadt Ohlau Bürgermeister Zindler
eine prachtvolle hohe Standuhy Namens der Re-
serve- und Landwehroffiziere Rittmeister Rother
ein Busfet, und Major aß. von der Osten,
1870/71 Atjutant der 5. EavalIerie-Brigade, einen
kostbaren silbernen Pokal mit dem Wunsche, daß
dieser bei jedem Kaisertoast benutzt werden möge.
Um 574 Uhr begann im Hotel »zum Löwen«
das Herreii-Diner, an dem etwa 150 Personen
theilnahmen. Beim Kaisertoast verlas der Re-
mentscommandeur Freiherr von SendewBibran
folgende kiinigliche Eabinetsordrer ,,Dem Rittmeister
a. ß. Grafen von Wartensleben  der am 4. De-
zember eine feindliche Batterie eroberte! ist der
Charakter als Major, den Rittmeistern a. D.
Graf von Schweinitz zu Klein-Landen und von
Johnston zu NiedewRathen der Rathe Adler-Orden
4. Klasse, dem Rittmeister a. D. Grafen von
Reichenbach zu ålieiuMittelwalde der Kronen-Orden
L. Klasse nnd den Rittmeistern a. D. Grafen von
SaurmmJeltsch zu Tworkau und von Stegmann
und Stein zu Stein der Kronen-Orden 3. Klasse
verliehen worden«« Oberst z. ß. von Werner
aus Breslau übergab dem Regiment einen von
den ,,Alten Herren« des Regiments anliißlich der
Jubelfeier geschenkten prachtvollen silbernen Tafel-
aussah.

Ratibor, L. Dezember. Die Verhandlungen
in dem Giftmordprozeß Fest haben nach drei-
tägiger Dauer heute mit Freisprechung der beiden
Angeklagtem Fest und Wylezich, geendet, obwohl
die Zeugenaussigem die direct die Vergiftung
bekundeten, sehr gravirend waren. Jn der Ver-
handlung trat auch die zweite Frau des Ange-
klagten auf; sie bekundete, daß sie »wegen der
Schlechtigkeit« ihres Mannes Scheidungsklage ein-
gereichl hat. Einwandfreie Zeugen bekunden, daß
Fest mit Hilfe der Wylezich seiner Frau Hände
und Füße zusammenband und sie dann unbarm-

Fortsetzung in der L. Beilage.



Smaugstnerfteigerung.
Jm Wge der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuche von Strehlitz Kreis Namslau

Band U. -�--- Matt 74 � auf den Namen des Bahnarbeiters Johann Susel und seiner  �Ehefrau
Johanna Stiel geb. Lewik zu Strehlitz im Bezirk des Unterzeichneten Gerichts eingetragene,
belegene Griudsttick � eine Häuslerstelle �

am 30. Januar 1896, Vormittags 9 Uhr
vor dem mterzeichneten Gericht � an Gerichtsstelle � versteigert werden.

�las Grundstück ist mit 0,80 Thaler Reinertrag und einer Fläche von 24 ar 50 qm zur
Grundsi-.-«:-«er, mit 18 Mk. Nuhungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaititssgte Abschrist des Grundbuchblatts etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück
betreåseiide Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungeii können in der Gerichtsschreibereh
Abiikeilung III hierselbst eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher iibergehenden
xtnsprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widersprichi, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Festftellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die beriicksichtigten Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstückes beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungstermitis die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug aus den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilniig des Zuschlags wird am 31. Januar 1896,
Mittags 12 Uhr an Gerichtsstelle verkündet werden.

Königliches AmtsgerichtNamslau, den 27. November 1895.

Bekanntmarhutig
Auf den Antrag des Auszüglers Carl Wloch zu Strehlitz III wird der Inhaber des

angeblich verloren gegangenen Sparkassenbuches der Kreissparkasse zu Namslau Nr. 617 über
639 Mark 33 Pfg., ausgestellt für den Auszügler Carl Wloch zu Strehlitz 1I1, aufgefordert,
spätestens im Aufgebotstertnine am

27. Juni 1896, Vormittags 10 Uhr
im Zimmer No. 14 des hiesigen Gerichtsgebäudes seine Rechte anzumelden und das Sparkassenbuch
vorzulegen, widrigenfalls dasselbe für kraftlos erklärt werden wird.

Namslau, den 28. November 1895. Königliches Amtsgericht

Bekanntmachnng
Unter den bei der regelmäßigen Ergänzungswahl von der II. Abtheilung gewählten Stadt-

verordneten hat Herr Kaufmann Plos chke die Wahl aus gesetzmäßigem Grunde abgelehnt. Es
muß daher zu einer Neuwahl geschritten werden.

Wir haben Termin zur Vornahme dieser Wahl auf
Donnerstag den 12. December 1895 Vormittags von 10«X2-l2 Uhr

im StadtverordnetemSitzungssaale des Rathhauses
anberaumt, und werden zu demselben alle Wähler der II. Abtheilung behufs Stimmabgabe hier-
durch eingeladen.

Namslau, den 23. November 1895. Der Magiftrat Schutz.

Bekanntmachung
Es wird hierdurch darauf aufmerksam gemacht, daß Eis und Schnee aus den Höfen und

von den Dächern nur zum Zwecke sofortiger Abfuhr auf die Straße geschafft werden dürfen.
Ferner wird hiermit ausdrücklich untersagt, Eis und Schnee auf der Promenade, dem

skinderspielplatzh dem Töpferringe und dem Platze an der Stadtmühle abzuladen.
Sofern nicht Privatgrundstiicke außerhalb der Stadt zur Verfügung stehen, dürfen Schnee

und Eis nur auf dem städtischen Schuttabladeplatze untergebracht werden.
Namslau, den 3. December 1895. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

Bekanntmachnngp
Bei dem Stellenbesitzer Wiesner �- polnische Vorstadt 59 hierselbst wohnhaft �� ist ein

Schwein an der Rothlaufseuche erkrankt und sofort nebst den gesund gebliebenen übrigen Schweinen
geschlachtet worden.

Nachdem das Fleisch des kranken Schweines unschädlich beseitigt und die Stallungen ge-
hörig gereinigt und desinsicirt worden sind, ist die Seuche als erloschen zu betrachten.

Namslau, den 3. Dezember 1895. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bekanntmachung
Die Roggen-, Hafer: und Stroh-Ankäufe werden im December fortgesetzt.
Für das Proviantamt Breslau können auch Speifebohnen und Erbsen ange-

meldet werden. Königliches Proviantamt Namslaa sites elb ach.
Neue Posthülfftella

Jn dem zum Landbestellbezirk des Postamts in Reichthal gehörigen Orte Lorzendorf
ist vom 1. Dezember ab eine Posthülfstelle in Wirksamkeit getreten. Verbindung erhält die
Posthülfstelle durch die Landbriefträger des Postamts in Neichthal an den Werktagen gegen 9���2
Vorm. und nach 2 Uhr Nachm., an Sonn- und Feiertagen nach 1&#39;/4 Nachin.

Breslau, 2. December 1895.
Der Kaiferliche Ober-Poftdirector.äußert.

Mitte fiir das Krankenhaus zu ülamslau
An die Eingesefsenen der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den armen

Kranken, welche das Wethnachtsfest auf ihrem Schmerzenslager verbringen mtissen, zu einer kleinen
eihnachtsfreude behtilflich sein zu wollen, durch mtlde Beiträge an Geld, gebrauchten Kleidungs-
Mehr": u. f. w. Jede auch und; so geringe Gabe wird mit warmem Dank angenommen werden. �-
stm Namen der armen Kranken ergeht an alle mildherzigen Gebet ein hetzliches «Vergelt�s Gott!"

&#39; Eleonore Tran, leitende Diakonissin des Kreiskrankenhauselt

Heils» III-El 2% Uhr 1&#39;H&#39;!&#39;;«�a;21tied nach
langen, sscrlsxvcxtissl Leiden

Fräulein Augusie Albrecht
1m Alter von 58 Jahren.

iiiixki «k"i»..eilnahn1e bitten
ili s. 5. December 1895.

hie« ßet1äs:.&#39;*».=>rbllebenen.
Beerdigung; �wnnnta; »: ·- spylttng 2 Uhr.

�._.____.________
Please« Klspeexizszsseeeoleeee

vom llolliekerkint Weese,
Spezial. Kathrin-mühen,

frazgz. Wallniiaeara-u.
Sycol. lIasa-eleeeeesao,

If. !!esserl&#39;cw.eefee.�.
Chrcsllpaurlzeona/eec�. 
Traubewrasiwceno .

Knaclailaaactltatro,
geschält. llqeleabsl,

P Aepfel, Kernen,
Ilaumen, I�riin�elle:o�
Iüeigezo�, lealteln,

fleplelscnen,
Celre;een:llTIcees� 
tun e,

feinste Röstea/fees,
Ifwm, Arme, Cognac,

du!. Punselzessenezeeo,
eclalstanstlorf. Killer.

sämmtliche De/icatessen
empfiehlt lullus leuteele

Echten

Breslauer Korn
in OriginalsLiterflafchen mit Werken-
brand aus der GetreidwBrennerei von
Paul Glatze], Breslau, empfiehlt

0lt0 Iütltin.
Preisliften gratis.

1895er
Wallniiffh Hafelnüffe,

Mandelm Rosinem
geb. Pflaumen, ruf.Thees

· Cacao, Chocoladem
stets frifch gebrannte reinfchmeckende

Kqffees,
sowie sämmtliche

Colonialwaaren 
empfiehlt billigst

Miit-see« Weg/er.
Sonntag Abend

Hecht m Gerge und
brauner Butter.

Paul VVeiss.

Pum Tanze-ergangen
auf Sonntag den 8. d. M. ladet ein

Biickert.
-·WT��-� We.
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s 
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1. Beilage zu Nr. 96 des �Staumauer Stadtbliittxes

Ia WiiHi2L.L-J2LI1. Abreise-»in» gsskakiskgsikrskik di?
Stadtverordnetenwahl am 12. d. Mts.

Herrn Kaufmann Gar] Röhricht
iii Vorschlag zu bringen.

Meine

eilmachts ausnellung
ist dieses Jahr besonders reichhaltig ausgestattet und bietet zu mäßigen Preisen
große Auswahl in Berlin persönlich gewählter

chicer aparler Werth-eilen.
Sei! lade ziir Besiclitigiiiig derselben F� ohne Kaufzwang �� ergebenft ein.

is: sclzwercn.
Galanterie-Lederwaaren, Glas, Porzellain

Majoliken-Luxus-Artikel.

Auf meine mit größten Nenheiteu ausgestattete

Ylleiljnatlilgangltrllnng
beehre und! ergebeiist aufmerksam zu machen.

Ad. Toebe.

  eilmacliwFefte
euipfislilis ich nicin reichlxiiltizxcs Lager« iii

Damens, Gauner» Jagd� und Brhultasctieiu
Reifekofferin Hoseiiträgerih Porteinoiiiiaies,

Cigarrew nnd Vifiteiikarteii-Etuis.
Fahr» und Reitpeitselpeci quer Akt, englische Sätteh

Zauinzeuge und Schabrackeu
j in jeder Preislage j

Eine größere Auswahl fertige» gut gepolfterter Sophas stets am Lager.

Eugen Sankt,
gxattcer und Fapezierexn

Jlireuizcsctje Illatianatilllerstrtjerungswesellsrljajt 
in xötettin

GEEUETJ Zllnfalb und Traii5part-Yerflkljerung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle unseres» bisherigen

Vertreters, Herrn Coininisfioiiair J. Spillek in Namslau, dem
Kaufmann Herrn J, Janletz in Ijlamslau

eine Agentiir unfereaGeselIfchaft für Feuerversicheriing übertragen haben. .
Bkcslfllh nn Ndvclklbck 1895. , am

klar Pnenßiftlieu UlaiioiiaHJlerIiiiieruiigs-6I3efellsifiafl. 
R. Drrrist. «

· · _ Beziigiieljnieiid auf obige Auzeige einpseiileicli inichziir Vermittelung von Feuerversicherungem
indem ich Umich gleichzeitig zu jeder näheren Auskunft und zur unentgeltlichen Verabfolgiiiig der
erforderlichen Formiilare gern bereit erkläre.

Namslaiy im November 1895.

J . Janietz,
Agent der Preufzifchen NationalsVersicheriiugGGefellfchaft 

iu tettiu.

Nun-Blau, Sonnabend den 7. December 1895.
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altbek
Haus- und Volksmittel

bei Appetitlosiiikeih Sihwäche des
Magensjilielriciizeiidknitzlthcm,Bliihiiiig,saiirem·Aiissiol;en, Kolih Sodbrcniiciu

und Erlircchem Mageiikramtib
Hartleibigleit oder Bcrstopfiiugbei ltopffrhmerz, fallgi
Magen herrührt, Ueliisrladeu des Magens
Leder· und Hiiiiiorrhoidalleideu als heil-
kräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben fiel!
die Mariazeller Magen-Tropfen
seit vielen Jahren auf ·wag Hunderte von Zeugmssen bestätigen.

Flasche sammt Gebrauchs
ieksa

Ü: 
A�.
 
».

Magen- I
F Trag« Lenz

wirkend bei zrrunkheiteii
nur-us, sind ei

anntes

Sihleimuroductioia Gelb-

ck Voll!
und Getränken Würmer--

das-Beste bewährt,

f »so pp m Mein;ist!�; bugcl! eApaoflIkerren .
Schiitzinarke und
chte

u: Adler-Apotheke.

Hi» &#39; "orv wvrrlunleicht krank.schäicllich. it»AnerkonnungssPreis pro �/2
UND·Ur

ü��g ist wunderbar. XVI«  
Allein c-cht.

Dithmarscher

chnell-Mastpulver
von Apotheker Franz Block.

F" �i« -,1«�k-,·S s,
f0�. und Scll W01�.

elbe s� &#39; man.«« 5 g» pro «« I! 1 MR.wenn mit Apnt . lor-k�!!ntrie-Biarkr: und �blinderHohe .«ij"t vergelten.haben in den Apotheken.
In Namslau:

Adolf Schülz,
kgl. priv. Adler-Apotheke.



Wer seine Augen lieh hat,
wende sich bei eintretender Sehschtuäche nur au einen ««

O O «
K« Speer-rüsten. �m

Kein» schablonrumiisziger Verkauf, sondern nur gcwissculraftc Arrproldc der
Gläser und corrcctc Wahl der Fassnngetr leisten Cjarantie für wahre Hilfe.

Es empfiehlt fiel! als

Sperialisj fiir das Prillenfakljszz - i  I "z:  «»
; » »« I I -

 , es»    AILHeIdr-Ich n. n
Westen, Saimeidnitzerstraße 27,°"�1,�%:��:3{��:��E��°�

strengsten-nackte. Erühmlichst bewährten und stets znverlässigen

. . KAISER�Ia. Oberschlestsche Stemkohlen ____nr--st-vara_m�<fg�I�e��-;
sowie Niederschlesische Schtnied ekohlen Ha«kisisxsusexkeekkkgestern,We.Katarrh und Verichlcirtenrrxn

empfehle ich in ganzen auclngetheilten Waggons nach· allen Bahnstationen zu Originab Dukch zahlreiche Attcste als» einzig
Grubenpreiseiy eventuell bei großeren Abschleisseit auch darunter. bestes Und billigstes anerkannt� · »

Mein Jn Pack. ä 25 215m. erbqltivnci! im.
· - � » 0th! [ahne

-: Stemkohlen-Detml-Geskbaft s«
befindet sich Glueksmullers 

G i r IVI? i. I h e I In S t r a. S S e � M, ;;Y;»k;;;«;x;;k8a;»»
geradrnlicr der schmiegt-Soldaten Posaunen-Fabrik,

und bitte dort oder in meinem alten Geschäft, Wilhelmstraße 5, Bestellungeir auf
Kohlen aller Art und Masse aufzugeben, deren schnellste und beste Esfectuirung ich zu
normalen Preisen versichere. Hochachtungsvoll

.-14. December Ziehung

lititheKreuz-Lneseit3ßll.
16,870 Gewinne, Hauptgew.

I 100000 Nlk.Otto Fa�! n, 3333334111:-
Neunten. Wileeimstkesse 5, 15000 m;

u. s. w. Porto und Liste ZU Pf.
Lambertl- &#39;

Kirchenbau- L o t t G r l e
zu Blünster, in 3 Klassen

15,642 Gewinne, Hauptgwxv.
300000 »J-

 200 000 JA
I00 000 �e.
50000 �e

u. s. W. Ziehung I. Kl. l4. Dachs.
Originalloose l. Klasse 3 Je

Vollloose für alle 3 Klassen giltig:
Ganze l0 Je, Halbe 5 ««

Porto und Liste 30 Pfg. Zu beziehen
durch das Bankgeschäft

Lud. Müller & C0.
Berlin G» Breitestr. 5

Colanialmaarenz Weins dehnte, Elgllkkkllz hohlen,
{teile und Gemenkhandlungspl

�E Als Weihnachts-Gefchenke �*5:-
empfehle ich mein reichhaltiges Lager

i »    Galanten-es, Sen-einsamen,
«;  Kleinen, Rosen» Sdiiem�ündee, Stiefeigie�ee, spiegel:

« Mai-leiten, elegante dlinunfitifrfie, �ßoetieeen�ungen,
«   preisgekrönte Tabakpfeifetn
   Sn�üeme, Stöcke, zßeemonilies, älleppenliöpfe n. -siltiimpfe
  zu spottbilligen Preisen.

Firma Ednard Hauses,
s·- Riisa 1e

. ____ V E F1.-- - _ «   « Größies Osager von
c Y a U e ». 00 O

S weiueftcisch krank: es« D« Ins« «« ahmaskhtneic
II&#39; b« Mshsebsnlnns �m�, W� �Üstka�eesa und Yliilimnstltinenlicstaat-theilenjeden Sonnabend im Haufe des Herrn » ., . . 45 V» .�SchuymqchekmftkLiebchciifcbct,ainRingk» nach den neuesten Erfindungen gekostet, Naht-staunen schon von E nrk im,
Auch nehme ich jedes Hausschlachteu an· empfiehlt das Pfund von l�30�2�20 VI. emvftehlt

H. Bettelsack, Otto Palme, Job. schenke,
Hiutergasse 1c. Wilh-unser. 5. Schlosser nnd Mechaniker.
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 gsjcfefffcßa� mit beschränkter Haftpflicht! » ·
gewährt ziir Zeit der Lliissiellunxz in den Ellionatctt Juni» Juli und August 1896 fur den geringen
Betrag von� 7 Mit.  �ü

folgende Liergüiisggiäiigeiit Bahiibilleckt ltllVClasfsle nach TierlgiiiFuiiPstziåriiYYtsiir voläe gib??? guitxWoli i liebst e ienung, tiusgeei suec erp egung, . . r1&#39;1!_11 � 1 ag un en ro
den JbeFsieJI Jiestaiirantts Berlinkz Beförderung nach und von der Ausstellung freien Besuch der Aug:
slelliing und ailabeiidlich freien Theaterbestich.

Der Betrag von Mk. 1ti5.�� kann in Theilzahliiiixieii geleistet werden.
Dieses unterrichteter: wird von: Präfidiiim der GetoerbiwAiiczstelliiiig besonders

einpftiill-.ii. -
Qiiinieldiiiigeii und Zahlungeii für den hiesigen Platz« und llingisbiing nehme ich enigqgeti

und bin zu jeder weiteren Auakiiiifi gern bereit.
Prospecte stehen zur Verfügung.

x H« �V c, « y
92 xszqkiy  ».

As« 
s

«« // &#39; «.
yl

« �e
ges«

i».

Namsleu. im See

Heut,

�des an« Maskes.
sHranikEeiitralLEircus

Sonnabend den 7. Dezeniber Abends 8 Uh:
« Große ParadwVorstellung

Erieniall

mit aönsecljseciiöeiii Programm.
Morgen, Sonntag den 8. Dezember· den
«, o fm .� Zwei Vosrstelliiiigen IV

Die erste Nachmittag 4 Uhr. «� Kaffcncröffiiiiiig 3 Uhr.
Die zweite Abends 8 Uhr. � skcisseiieröffiiiitig 7 Uhr.

Zu der Sonntag-Nachitiittag -Vorstellung hat ein jeder Circusbesiicher das Recht, ein Kind unter
7 Jahren frei miteinzuführein

I&#39; Sonntag Abend zum Schlaf; der Vorftellung: �E
N N Nen!

Die Zantierslöte oder
en! en!
 saurem vor Gericht,

große Ausstattungg-Pantoniitne, ausgeführt von 20 Personen.
Jn stets

großer Auswahl
empfiehlt zu

billigen Preisen
Tabakpfeiseii
11. kirren Ginzelisteise,

 Gigarrensinikeia
Statlie u. Institute.
hat; - Galanten»

lllllllkkll 2!.
�2111!t1111g5nol1

C. Gallert,
Drcchssslernisltx

Schöne, weiße, nngeschlissciic

efedern
zu kaufen gesucht. n

Paul MIIHGI�, Lärm.

Das größte Brot
 liebt nnd hausback!

Paul Prost,
Wilheimstriisze 2.

hell nnd dunkel, verkaufe tiin damit zu räumen,
unteren iZeli-stkosteiipreise.

C. Keim.

Christbauinkonfekt
hochfeiin incl. Kiste, ca. 240 große oder 440
kleine Stück enthaltend, für M. 2,50 p. Nachin

M. Mietzsch, Dresden A. 4.

empfiehlt

Königb Preuss. ·
Klassenlotterm

Die Gewinne der IV. Klasse 193 Lotterie
bitte ich abholen zu lassen. Ferner bitte ich die
noch nicht eingelösteii Loose ziir I. Klasse 194.
Klassenloiterie einlösen zii ivolletn

I« Lvose sind in ist, �[2, «» und Ist«
Abschnitteu noch disponibeL

0. Faltin,
Königlicher Lotterie-Einiiehiner.

llie senlesisehe Versicherung
EBEBII Tfl�lllllßllgßf�lll�

zu Schwcidtiitz
verfichert zu billigen PriiinieipSätzeti
ohne Nebenkosten nnd Nachzahlung
Schweine gegen Trichinen und leistet bei Schaden-
fällen vollen Ersatz. Zuin Abschluß von Versiche-
riingen empfiehlt sich

5ms! 7501/12201212,
Iiciinslaiy �gut Friedciiseiche.«

i: gnöoer
in allen Holzartety in einfacher und eleganter

ußfübrung,

Metall� Find Walzsiirge
in allen Größen empfiehlt bei vorkouimendem
Bedarf einer giitigen Beachtiiiig

Günther, Eiif�lermftr.
Wiihclinsttu B.

Das altbewährtg amtlich geprüfte
RingelhardtiGlöckiier�sche

Wand- nnd Heilpflaster
wird empfohlen gegen allc Gessijiviicstg
prüfen, Jteitsrtem Gntziindtingem Fritz-
�ng, ßteßsfdjabeu, gsnodjenfraß, schlimme
Finger, Jrostkeidem Brandwunden,
xpiihnerangem »Eintritts-letzteres, Wagen�
leiden, Einst, Zsteiszen u. s. in.
Mit Schutzmarkw W aiif den Schach-
telii zu beziehen a 25 und 50 Pfg.
 mit Gebraucl,s3-Anweisuiig! aus der königl.
privileg. Apotheke in Nanisiaty sowie
aus den Apothckcn in Konstadh Pitschen,
Bernstadh Oele, Breelau, Ohlain Carl-s-
ruh 2c. Zeugnisse liegen daselbst aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutziniirke
zu achten.

Neue Wailnii e
empfing und empfiehlt

Paul Kosohwitz.



Kürschncerrnuister, 
be�ndet sich nur

Ring 38  Ring 38
parterre, L, II, III., IV. Pjtage.

BilligsteßezuusuuellesämmtlPelzwaaren.

Feste
Preise.

Extrez-Bestellungen
werden innerhalb 24 Stunden prompt ausgeführt.

Illustr. Preisliste sowie steil� und Pelzwerkmuster
versende ich an Jedermann gratis und frnnco.

Umarbeitungen und Modernisirungen
aller Pelzgegenstände,

wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in
meiner Werkstattt am billigsten und reellsten auisgefuhrn

HKIIIICIIOI
Feste

Preise.

sind heute in dcr ganzen Welt als« sicher und unschädlich Tsswirkendes, angenehmes nnb billiges Haus- nnd Heilmittel z;bei Störungen in den Unterlelbsorganen, trägen stahl-nnd daraus entstehenden Beschwerden, w· : -

und als mild

Brandt? Schnieizssruilieit
ie BestanSilge 1,5 Er.

Iutreunugungsmuttel 2c.»O· allgemein anerkannt. Erprobt und empfohlen von einigen ».«» tausend preist. Aerzten und Iofessoren der Medioln ·werden die Apotheke-r Richard llrunb�itiwcx: Hrinneizerliillcn allen iihu- �f.licht-n Liiiittcln vorgezngen und alle Zntssrrsfettteti sollten sich von 1-«"".-.» _ Aootheker Mich. Lirantstkz xltctcufolaer in 7ctxxtsst!tttiset: die Lirosthiire tuit IF!« « &#39; bcn Gntaclitcit der Professoren, Hirt-sie, tihctniscr 2c. konnncxt lassen. -,»;:
Man fchiitic M! beim Llnkatife nor Fälschungen nnd tierlaiige stets� Viootheter Richard ««Zu bekontntett �t fast allen Lslpothetett in Schachte! Mk. l.�, weiche ein Eil: «auette wie obenstthcnde Alibildrittg ein weißt-»:- strcni in rothen! Felde tragen utiissetr. Ysksijr Richard Brandnsaiett Schtncizeruittctt sind Extraete von:, Ziitostiiuögarbh Linie, Ahstntth je 1 Er» Bitterkleh tsictttiati je 0,5 esse» dazn German: undBitterkleepulver in gleichen Theilen n. ittt Quancntth unt daraus 50 Pillcit int tiscttsiclit von 0,12 herzustellen·

�v. up; -

eher und »«

Eine Dresdeuer CliocoladtsitsFstsbrik
hat einen griiszerett Posten

CiacawSchnlcii
naturell ad. zu Eurem-These candirt in
�Stiften nicht unter 100 Pfd. billig abzugeben
Off. et«b. n. O. 6628 durch

G. L. Bande & 00., Dresden.

Durch
königl. ital. Staats-contro11e
garantirt reine Tischweine der

Deutsch-Italienischen
Wein-Import-GesellschaftDaube, Donner, Kinen s; Co.90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Fleisch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen

bei

R. Weinmann
Wem}: «mdlung .

jzttiint zlileiisnatitigzhrisstl
emp�ehlt Bar��iß, Kircbsin Nr. 1.

Richiers Anker-Steinbaukgstcn
stehen nach wie vor unerreicht da;
sie sind das beliebten: Weilmachts-gesehen! für Kinder über drei Jahre.
Sie sind billig, weil sie viele Jahre
halten und stets ergänzt und ver-
größert werden können. Wer dieses
hervorragendste aller Spiel- und
Beschäftigittigsinittel noch nichtmtp verlange von der unter-
zeichueten Firma die neue, reich·
illuftrierte Preisliste, die kostenlos

versandt wird. Minderwertiger Nachahntungen wegen
achte man beim Einkauf stets auf die nebenstehende
Fabrikmarla Die echten Kasten sind zum Preise vonl, 2, Z, 4, 5 Mark und höher vorrätig

in allcn feineren SpiclwaremGeschäfteu
des Am und Anstandes.

» Neu! kuichteks Geduidspiertx Nicht zu hitzig, Ei des
Contact-its, Bitt-ableitet, Zornbrechey Grilleutoter usw.,Preis» 50 Pf. Nur echt mit Anker!

g. Bd. Quitte: E: Mk» Yudalsiadtz Thüringen.

Zu passenden

Weihnakisisslliirscijetitien
Httjauliekstiilika Htijreilistüijka

gxfaw�üljfe, Etagerem
Hervirtischh Zsauerntisaih

Ftacijektisctie zisausapotljeiieiv
sgsigarrenspinde

nebst verschiedenen anderen
empfiehlt

Robert Posselt,
Rkiibelutagaziin Klostersttsasze l3.

ElJlöbeltt

Geråukli Aal, Cavirn
Empstrhlt Julius Wzionteck.

Neu! Billig! Neu!
I0 bitt. Confect-BriIIant-Ketten mit 50 Stück Engels-
köpfen schmücken den Weihnachtsbaum entzückend
schön. Franco-Zusendung gegen Einsendung von 1 M.
in Briefmarken.

Fabrik Edwin Hering, Dresden.

i 
i tellunkxeti s

auf

Briefbogen u. Unuverts
g mit Monogramms,Visiten- und N eujahrs- F
f...

bit« atulatinnskar i811
werden rechtzeitig� erbeten.

O. Opitz.

ä! 
�f�
i TO?
«,

Bei dem am 2. d. M. im �betet zur« Krone
stattgefundenett Kaffec ist ein

kuugs-Muff
vcrtauscht worden. Es wird gebeten, denselben in
der Exped d. BL innzutauschem

.. zum Platten u. Wafcheic
«» a e nimmt an

Frau Walter,
PI"? Ring Nr. 16 bei K ii l! tt e.

v H IP

zum Waseheii und Pliitten
wird stets angcnomineth selbige iuird sauber und
schnell. gefertigt. Auch werden daselbst

Gardmeii jeder. Art
sqgnell nnd sauber aetvaschem gecrsknit und aufge-
spaitnt in der Waschalistalt

Kiosierfttzttße Mir. 12, L. Ringe.
z Auch können sich daselbst Mädchen, die das«

Glauzpläiteii gründlich erlernen wollen, meiden.

2 billige Arbeitspferde
stehen zutu Verkauf bei

 lila Wol��,
Fieifchermeisten

Jium llilursiaitendtirat
ladet tut Sonnabend, d. 7. d. 9ms. erge-
�m� «« W. Drescher.

ß

Friih 9 Uhr Wellwurft



2. Beilage zu Alt. 96 des Zcamslauer Htadtlilattesa
N a in s l a u � Sonnabend den 7. December 1895.

Zum Mahle der Menschheit
bin ich gern bereit, Allen, wclche an Ringen-Be-
schwerden, schwacher Verdauung und Appetitlosigi
keit leiden, ein löietränk unentgeltltch namhift zu;
machen, welchee mir und vielen Andern ausge-
zeichiiete Dienste geleistet hat und von Aerzten
warm empfohlen wird.

F. Koch, pens. königl. Förstey
Pömbsen, Post Nieheim  Westfalen!.

Ein einfach möbl�. Zimmer
U« feparatein Eingang ist bald zu vermiethen.

zii erfragen in der Exped. d. Pl.
Eine Wohnung, bestehend in Stube, Kabineti. o Beigclaß, in der 2. Gänge, ist per l. Febr

"chsten Jahres zu veriniet en.m Carl Hannes.
Eine große Parterre-Wohiiung ist zu ver-

iniethen und Ostern zu beziehen bäKeim.

Ein fein inöbiixicss Zimmer«
für einen Herrn oder eine Dame, mit separatenii
Eingang, ist per 1. Jaiiuar 1896 auf der Wilhelm-
straße zu vermiethen Nähere-s bei Otto Eintritt,
Nanislam

Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus zwei
Stuben, sowie eine Stube mit Kammer sind zu
vermiethen bei Floriaty Böhmwisz

Eine vollftiindig und gut renovirte Wohnung,
3 Stichen, Entree, Küche, 2 Kabinett-», ist zu ver-
miethen und bald oder später zu beziehen bei

J. Kalkbrennen
"0153511151515; 11111111115.� Gen,Viad
am liebsten vom Lande, für großes Gasthaue ge-
fucht. Antritt sofort oder l. Januar. Qfferteii
mit Lohnangabe an BPZIIBVVEL,
Lampersdorf bei Beriistadt, erbeten.

Kaumberg-Seide
�� a t, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen �- fchivarz, ·glatikuigestcrlieifh karrirt, gemuftert, Damafte &c.  ca. 240 versch. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins 2c·!,
uiici steuerfrei ins Haus. Muster umgehend.

Börsenkurse 
vom 5. Llbeeember.

Preuss. cons. Anl. . - « 4° 105.90
» » » 31/20/11 104,20
·» » » 3 °/0 99,50Breslauer Stadtanl. 4% 100.10
» » · . 3V. °/o 102,50

schien. Damigen. Pfandbriefe . 3% 96,-
» ,, » 3U: oft! 100.30

Schles. Prov.Jiilfskassen-Obligat. 3V: °/o 101,90
Pein. Hyp.-Act.-Bk.-Pfdbr. VIII. . 4% 105,5
Schles. BocL-Cln-ActsBlt-Pfdbr. IV. 4 »Ja 105,70

» , � at« 0/11 100,55Oesterr. Gold-Rente 4% 109140
Ungan � 4 oft! 109.50Italien. Rente . . . 5°/u 87.50
Rotbart. amort. Rente . . 5% 98,25

» » ,, v. 1890 W» 86.90
Westen. Banknoten . . . 168,75Russische » 990 �-

Zur Ausführung aller in das itzt-kratzt» gehörenden.
Geschäfte emp�ehlt sich g» nöh�cht,

weiß und farbig, von 60 Pf. bis 18.65 p. Meter �-
porto-

Seiden-Fabriken G. Henneberg  k. u. k. Ho�.! Zürich.

von vorzüglichem Ansehen, Geruch und Geschmack,
vollentwickeltee Aroma. Die damit gerösteten
Caffees behalten vollständig das ihnen eigene
Aroma und stehen in dieser Beziehung, sowie in
Bezug auf Ausgiebigkeit unübertroffen da. Wir
konnen unseren Hauefrauen nur rathen, einmal
einen Versuch mit diesen Caffees zu niachen, sie
werden sich und ihren Angehörigen ganz bestimmt

0 einen erhöhten Genuß verschaffen.
 ,,Der Stein der Weisen«! beschließt seinen

laufenden �.! Jahrgang mit einer Reihe interessanten
gcmeinverständlicher Abhandlungen, welche den Inhalt
des uns soeben zugegaiigeiien List. Heftesz bilden; und
zwar: Die physikatischc Beschaffenheit und die Temperatur
der Fixsterne von Dr. K. Schmidn LuftdrucbHandmafchitie
 illustrirt!; Eisruneii  eiiie anziehende naturwissexifchaf·t-
liche Plauderedx Das »Das! der Welt«  ill·ustrirt, die
sogenannte »Paini-r«-Frage behandeliid!; Die heute im
usebrauche stehenden Arrumulatoreii �·5 Abbildungciox�JHätt Hygiene des Mundes.

« itirciilisttic iliaclirirtitcir · inAm 8. December dcii 2. Adveutsfoiiiitag, predigen:
Polnifch Vormittag 8 Uhr: Herr· Paftor Nitransktx
Deutsch Vormittag 1 ! Uhr: Herr Pastor Hinkleiz
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Roy.
tlliiitszstvocijc im deutschen Pfarrbezirk von Sonntag,

den 8. Dec. ab: {wert Pastor Ray.
Ztollektc für den Landesdotationsfondki
Freitag, den 13. December Vormittag 9 Uhr Wochen�

gottcsdicnst Herr Paftor Ruh; um 10 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Hei-r Paftvt Nltwtlsktx

Standesanitliche Nachrichten.
z Jesuiten: Ani 29. November dem Arbeiter Karl
König e. S. August. Am J. December dem Bierkutfchcr
Johann Wankek e. S. Johann, Ernst. Ani 2. December
dein StellenbesitzcrPaulWierfchtn e. T. Anna, ranziska
Ani 3. December dein Kaufmann Waldemar offinann
e. S. Alfred, Edgar,· Julius. Desgl. dein ArbeiterErnst, Wilhelm « oitfchig e.· S. Adolf, Wilhelm.
Am 2. December dem Kesselheizer Karl Polozek e.
Robert, Alsred.Eheschlieszungeng Aiii 30. November der Knecht
Karl Göbel mit der Dienstmaid Sophia Nowak. «

giterbefattes Ain 29. November dem Arbeiter
Karl Kiiiiig e. S. August, &#39;/: Stunde alt. Am 2.
December dem Lohiigärtner Robert Seelig e. S. Paul,
August, 21 Tage alt. Am 5. December die Rentneviii
Sluguftcy Pauline Albrecht 58 Jahr alt.

=  Neuer GaseaffeebrennerJ Einen
neuen patentieren Gaecaffeebrenner  Schnell-
röster!, den einzigen zur Zeit hierselbst, hat das
Caffee-Special-Gcschäft von  Engen Rricfe in
Betrieb. Diese neuen Brenner bieten- gegenüber
den bis jetzt im Gebrauch befindlichen System-n,
sehr bedeutende Port-helle in jeder Beziehung«
Die Hauptvorziige find bei verhältnismäßig ge-
ringem "Gasverbrauch: 111111111, 111111111101 Rüstung

ilder und ein Räumen! Notizeii der »Kleiueii Mappc«:
Ipuuziiic Glaiizvergoldung Die elektrifche Centralftatioii· hiladelphia, FluorefcenzikErscheiniingcn, Ketten:
fchiffsrad System Rufcha, Die Einpolderung derZuiderfee,
Phyfikalifches Experiment 2c. Schließlich die lebtenvier Karten der »Städtepläiie aus: allen Welttheilcti«,
womit dieser originelle kleine Haudatlas abschließt.
»Der Stein der Weisen«  A. Hartlebecks Verlag,
Wien! !at im abgelaufenen al!r Tiichtiges geleistet
und ist ihm ein ferueres ersprie lichcn Gcdeihe vollauf
zu wiiii en.

Mode-Bericht Winter 11195/90. 23a bekannte
Seinen-Fabrik G. Henneberg in Bitt-ja! schreibt uns:
Der so lange veruacblässigtc Seiden-Taffet ist wieder
zu Ehren gekommen uiid nimmt fiir die kommende
Saisoii unbestritten den ersten Platz ein; Seideii-Taffet
wird seine domiiiieretide Stellung behaupten, solange
die Pfnff-Aermel »in Mode« bleiben, weil cr sich am
esten dazu eignet; er wird in gestreift, karriert und

Daniaft angefertigt, in einfarbig Uhangeant  aber
,,Schiller«! und hauptfächlich »Oame&#39;zlc«soii", namentlichS· Der letztere Genre wird obenan stehn. .,Ckim6l«oii« hateinen Namen von der Kombination der niehrfcirbigen
Schnfzfädem die einen in allen Farben schillerndeii
Effekt hervorbringt; aiich ge eifte Stoffe nnd Damaste
werden aus cnmeleoipGruiid gemacht. Weiße Taffete
in allen Preis-lagen werden augenblicklich zu jedem
Preise aufgekaufh namentlich von Paris, und dürften
fie fiir Bällc 2e. eine distinguicrte iind hochtnoderiie
Toilette sein. Für Frühjahr i896 werden Die Grisaille-
Tatfete   rau mit schwarzen Streifen! ebenfalls wieder
bestellt; eit circa 10 Jahren gänzlich veriiachläffigh
kommt dieses praktifche und Doch elegante Kleid wieder
zu feinem wohlverdienten Recht Jn Surah uiid Satin-
merveilleux-Qieiveben finD kleine Sortitiiente bestellt
immer verwendet werden. � Jn schwarz find bevorzugt:

de Londres, Satin de Lyon, «Monopol,,
ehe, Satin Duchesse und Merveilleux,

Fwohl in glatt als in Damastind kleine und mittalgr e Defiiis bestellt wo .
Eine Neuheit von �nalen sucht fich einen Platz zu

" des Verbandes de

Ferner die illustrirteii  l5 H» bzslzez

worden; diese beiden Gewebe werden fiikgewifse Zwecke ge

erobern: bedruckte Baiimwoll- uiid SeidenSammeh
die in eben ch reichen Sortiinenten nnd reizenden
Defsins beniustert werden ivie die bedruckten Foulard-
Seiden; ob sie Anklang fiiiden werden, wird die
Dametiwelt zu entfcheidcn haben. Jn Farben ist nicht
viel Neues herausgekommen: gelb in allen Schattierungen,
ein dunkles violett, braun sc. sonst find die bekannten
Nuaiicen geblieben wie lebte 6aif0n.

»Die Arbeitsstubc«, Zeitschrift fiir leichte utid
gefchmackttollc Handarbeiteii mit farbigen Orginal-
muftern fiir Cancvasftickerei. Application nnd Platt-
stich, sowie schwarzen und bunten Vorlagcn fiir Häkel-,
Filet-, Filigraii-, Klöppclz Sti«ick- und Stickarbeitcttaller Art. �- Moiiatlich 1 Heft. � Preis: vierteljähr-
lich 90 Pf.  Verlag der Arbeitsftiibcy  Engen Twict-
nieyer ici LcipzigJ

Nachdein nunmehr das Dezenibeiedjieft erfchiciieii
ist, welches wiederum viele schöne Borlagen für Weih-
tiachtsarbeitett und eine prächtige farbige Tafel mit
Miiftern und Kanten für TifchdeckcinFenfterfchiitza
Läufetz States, Wauddcckcn 2c. enthält, liegt der Jahr-
gang 1895 der Arbcitsftube coniplett vor. Ei« kann
iiiit seinen l2 bunten Tafeln mit ftilgerehten Original-«-
niufteru, foivie den weit über 200 schwarzen Abbil-
dringen, als ein wahrer Niuftkrsiljatz gefälliger Hand-
arbeiten bezeichnet werden, und eignet �t?! gebunden
 Preie3 Wir. 4,5u! als schönes Weihuachtsgeschetit

Gegen 20 Pf. in Briefniarken verfendet der Ver:
lag der Arbeits-finde,  Sagen Twietiiieiier in Leipzig,
2 Probchcftc gratis und fraiiko. � Mit 1. Januar
189R beginnt der neue Jahrgang. Abonnements
nehmen alle Buchhandlungen und Postaiistalten entgegen.

Für Kauflicbhaber guter Ren: und Wagen-
pferde bietet sich gegenwärtig eine günstige Gelegen-
heit, erstklassige geschulte Pferde, denen der Abftani-
niungsiiachiveis beigegeben in, zu Elmshorn preis-
werth cinzukaufetn D· e ferde stainmen ans« Der
am 17. und 18. October d. II, stattgehabten Ver-
loosung des Verbandes der Pfcrdeziiclitvereiiie iii den
Zolfteitiifclicti Marfchein die von Den Gewinncrii durcherniittluiig der Directioii der Reit- iiiid ahrfchule
des Verbaudes z1i Eliushorn zum Verkan gebracht
werden. Wer der am 15. Oktober stattgehabten Ein-
wcihungsfeier der Rcit- und Fahrfchulez verbunden
mit Trabrcniicin zu Eliuslwrii bcigewohnt hat, wird
zu Der lleberzeiigitng gelangt sein, das; der Vorstand

r ferdezuchtvereinc in Den holftei:
nischen Hjiarfchen sein Versprechen gehalteii bat: nur
erstklafsige, leistungsfähige und tugendfanie Pferde zur·
Verloofuiig zu bringen.

Freunde unterhaltende-it und belchrendcti Lesestosfes
werden von deni mit zahlreicheii Bildern erfreulich
ausgeftattctcii Jiihalt des neuen Jahrganges voii
Trowitzfctks »Hauekalcuder fiir Schlefieu und
Besen«  fiir 1896, 193ster Jahrgang, geh» mit den
Gratisbcilagen »Jllustririe Gefchichte der jüngsten Ver-
gangenheit« und zweifarb. ,,Waiidkalender«, auf. 50 Pf.!e «  igt ein. echt anerkennenswert finden wir
die doppelte Anordnung des beigegebenen Märkte-
und Messcii-Ljerzeichnisses, das Trowitzschs Haus-kalciider fiir Schlesieii und Poscn« sowohl ini Orts-
alphabet, als auch nach Daten iibersichtlich geordnet
bringt. Piöge der altbewährte Kalender« auch in diefeiii
Sagte eine feiner Trefflichkeit eiitsprcchende Verbreitungtin en.

,,Hätislicher Ratgeber." Praktifches Wochen-blatt fiir alle deutschen Haus-stauen mit den Grans-
beilagen: Mode tmd Handarbeit und Der illuftrierteit
Kinderzcitung: Fiir unfere Kleinen. Preis vierteljährlichohne Schuittniusterbogeii 1,25 VIII; init Schnittinufteie
bogen l,40 Mk. Zu beziehen durch alle Buchhandlun eii
und Postaiiftaltern  No. 2925 Der deutfchenZeitungsli te.!

Das Heraiinahen der Weihnachtszeit macht �el!auch in den Spalten des ,,Hiiusliiheti Ratgebers« be-
nierkpar, dessen Nr. 49 uns soeben eugegangen ist.
Nicht 1111r daß ein eiiileitender Artekel die Bedeutung
des Weihnachtsfeftez zumal fiir die Kinderwelh iu
aiiregeuder Weise beleuchtet und das; das Feuilleton
deit vielverfprccheiiden Anfang einer Weihnachtserzäkk
liing ,,Lottkheiis Brief« enthält, so wiirden auch die
zahlreichen Bcfprcchuiigen der zu deni dicsjährigeii
Feste bereits» vorliegenden Gefchenklitteratur allgemein
willkommen n. benfalls zur jetzigen Jahreszeit
besonders» paffend ist ein Artikel ,,Haitsbettelei oderWohlthatigkettsvereiite?«, dcr zugleich eine Entgegnung
aiif einen in der vorigen Nummer« enthaltenen Auf-
satz bildet uiid daniit Zeugnis ablegt voii deni regen
Anteil, den der Leferiiineiikreis an dein Jnhalt des
Blattes nimmt. Ungeniein reichhaltig ist auch dies-mal der Modentheil aus-gefallen, der Durch &#39; u-
derci iiber »Wenn: und Hiiarifcr Moden« aus der
Feder einer bekannten Facyfchriftstellerin eingeleitet
wird und mit einer Reihe sehr hübscher Jllustratioiienfchinü ist. D auch der hauswirtbschaftli e und
der unterhaltende ·Theil des eftes nicht zu kurz ommt
ist von Der Reduktion des ,, äuslitheti Ratgeber?" nichtanders zu erwarten. Wer die itfthrit not! nicht

; fiir letzleres Gewebef rdein
kennt, versäume nicht, sich von der Feerlagsbuchhandliing
Robert Sausen-cis iii Bienen! eine Probenummer »un-
berechnet zufenden zu lassen.



herzig mit einem Ochsenziemer peitschte. Fest
leugnet dies zwar, er will seine Frau nur gelinde
gezüchtigt haben, weil sie dem Trunk ergeben tvar.
Der älteste 24jährige Sohn enthielt sich überhaupt
jeder belastenden Aussage und schien für den
Vater Partei zu nehmen. Der Vorsitzende er-
mahnte ihn, sich der Pflicht gegen seine verstorbene.
Mutter zu erinnern. Er vermochte aber nichts
auszusagen Den Geschworenen wurden im
Ganzen 17 Schuldfragen vorgelegt. Die Fragen
lauten bezüglich des Fest auf Vergiftung niit
tödtlichem Ausgange, bezüglich der Wylezich auf
Anstiftung bezw. Beihülfe Auch wurde die
Nebenfrage wegen mildernder Umstände gestellt.
Die Geschworenen verneinteii sämmtliche Schuld:
fragen, der Gerichtshof verkündete das Urtheil:
Die Angeklagten sind freizusprechen und sofort in
Freiheit zu sehen. Sämmtliche Kosten fallen der
Staatskasse zur Last Die anwesenden Kinder
gingen zu ihrem Vater und umarmten und küßten
ihn. Die Staatsanwaltschaft wird, sicherem Ver-
nehmen der ,,Bresl· Ztg.« nach, Revision gegen
das Urtheil einlegen. �� Der von der hiesigen
Staatsanwaltschast steckbrieflich verfolgte Verlieechey
der das Raubmord-Attentat gegen Frau Chaussees
geldeinnehmer Schramtnowsky ausgeführt hat,
soll nach einer dem ,,Rat. Anz.« zugegaugenen
Nachricht in Lubliniiz in der Person eines Land-
streichers Namens Krall, dessen Signalement mit
dem in der Nähe des Thatorte gesehenen Land-
streicher übereinftimmt, verhaftet worden sein.

Bunzlau, 3. December. Heute früh zwischen
9 unb 10 Uhr hatte der Geldbriefträger K. bei
dem Wildhändler G. auf der Löwenberger Straße
eine Postanweisung auszuzahlen. Jn der Wohnung
des G. nahm er den Beutel mit Gold �70 M.!
und einen Beutel mit Silber heraus und legte
beide Beutel auf den Tisch, zahlte die Postan-
weisung in Silber aus, wickelte den Beutel zu-
sammen, steckte ihn in die Geldtasche und verließ
unter Zurücklassung des Beutels mit Gold die

- Wohnung des G., um im Nebenhause eine andere
Anweisung auszuzahlen. Dabei bemerkte er das
Fehlen des Beutels mit Gold und kehrte sofort
in die Wohnung des G. zurück. Hier war jedoch
der Beutel mit dem Golde verschwundem welcher,
wie der ,,Nied. Cour.« mittheilt, später im Haus-
flur unter Kleidern, die dort lagen, aufgefunden
wurde.

Görlitz, 4. December. Wegen Raubmordes
ist vom hiesigen Schwurgericht am 22. October
der Weber August Engmann zum Tode und
Nebenstrafen verurtheilt worden. � Seine Revision
beschäftigte gestern den 4. Strafsenat des Reichs-
gerichts Es waren nur processuale Beschwerden
erhoben worden. Das Reichsgcricht verwarf die
Revision. Somit ist das Todes-Urtheil rechts-
kräftig, das erlassen wurde, weil Engmann schuldig
befunden worden ist, in der Nacht zum 2. Mai
b. J. feinen Onkel, den 74 Jahre alten Weber
Ernst Engmann in Ober-Gerlachsheitn, ermordet
unb beraubt zu haben.

Rothenburg, 4. December. Morgen feiert
der General der Jnfanterie Carl Frhr. v. Wrangel
auf Sproitz, wo er seit seiner Verabschiedung im
Jahre 1876 bei seinen Kindern, dem Freiherrn
und der Freifrau von Liliencrom lebt, das Fest
des Löjährigen Besitzes des Eichenlaubs zum
pour le merite. Diese hohe Auszeichnung hatten
sein Großvater, sein Vater und seines Vaters
Bruder, der alte Feldmarschall Wrangel. Letzterer
wie er mit Eichenlaub, aber auch mit der Krone,
die der Ritter des Ordens an dem Tage erhält,
an welchem er ihn 50 Jahre trägt. General
Frhr. v. Wrangel ist, wie die ,,Schles. Ztg.«
erfährt, derjenige Offizier, welcher im sranzösischen
Kriege als erster das Eichenlaub zum Orden«
pour le merjte erhielt. Prinz Friedrich Carl
hatte dem König die Einnahme von Orleans
telegraphisch mitgetheilt, worauf folgendes Tele-
gramm des Königs einlief »Ich gratulire Dir,
danke Meiner 18. Division und verleihe dem
General Wrangel das Eichenlaub zum Orden
pour le merite." Der Ssjährtge Herr ist geistig
und körperlich von seltener Frische, studtrt jedes
neue militärtsche Werk und verfoigt alle Verän-
derungen tm Soldatenstande mit lebhaftem Jnteresse.

xttuf falschen Wegen. «
Roman von P. Wie-via.

 Fortsetziing.! 
Macht-ritt! verboten!

»Den Rest behältst Dii für Dich selbst«, rief die
Großmutter, Kathinka ärgerlich bei Seite stoßendz
doch Edelwolf ließ unbemerkt ein paar Münzen in ihre
Hand gleiten, worauf er sich zum Gehen wendete.

»Ich bleibe noch drei Monate hier«, sagte die
Alte; ,,das Wahrsagen bring mir genug ein, um
davon zu kleben. Du wirst mich wieder besuchen,
nicht wahr, Wolf?«

Der Knabe versprach es und wollte eben das Zim-
mer verlassen, als der Mann, der in einem Winkel
des Ziinmes auf ein paar Lumpen ausgestreckt lag,
plötzlich aufsprang und sich Edelwolf näherte· Es
war Ziska, der Sohn der Alten, der häßlicher, un-
sauberer und wilder aussah, als je.

»So habe ich Dich denn endlich«, schrie er und
stierte Edelwolf an; ,,ich habe lange darauf gewartet,
fegt ist der Zeitpunkt gekommen. Du hast mir einst
einsn fchändlichen Streich gespielt und ich vergesse
dxrgleichen nicht. Du hast mir damals die Uhr des
Schuljungen genommen und ich habe es mir gefchworen,
daß ich Dir zahlen wollte, was ich Dir dafür schulde
und zwar mit Zinsen«

Schon hatte er die eisenfeste Fziuft znm Schlage
erhoben, doch Edelwolf hatte es in den Straßen der
Stadt gelernt, sich zu vertheidigen, und anstatt vor
vor dem wüthendisn Goliath zu Kreuze zu kriechen,
legte der kleine David feine Zeitungen nieder, und
trat ihm in vertheitigender Haltung gegenüber. Des
Knaben unerschrockenes Auftreten schien Ziskas Abstchten
für den Augenblick zu ändern, denn er ließ den Arm
wieder sinken und wendete sich dem Stoß Zeitungen
zu, der auf der Diele lag, und machte sich wüthend
daran, die Bläter in Stücke zu zerreißen. Er wäre
nutzloß gewesen, ihn an seinem Zerstörungswerk hindern
zu wollen, es würde seine Wuth noch gesteigert haben,
und so sah Edelwolf dem rohem Gebahren ruhig zu.

Doch nicht lange, denn in seinem Jnnern bäumte
sich alles gegen Ziska auf; seine leidenschastliche
Natur mochte nicht länger mehr an sich halten, er
gab dem Zigeuner einen heftigen Schlag ins Gesicht
und wie glühende Funken kamen in der Zigeuner-
sprache ein paar rohe Flüche von seinen Lippen. Eine
Sekunde lang sah Ziska feinen schwachen Gegner in-
grimmig an und im nächsten Moment lag Edelwolf
bewußtlos auf der schmutzigen Diele.

Ziska war nahe daran, den Knaben todt zu schlagen,
doch die Frauen hielten ihn davon zurück, hoben
Edelwolf auf das Bett unb legten ihm ein nasses
Tuch auf den Kopf; doch er lag so bleich, so still und
leblos da, daß Kathinka, in der Furcht, er sei todt,
nach einem Arzte lief, während Ziska sich, so schnell
er konnte, aus dem Staube machte.

Es währte nicht lange, so erschien der Arzt, der
sich glücklicherweise gerade in der Apotheke befand, in
welche Kathinka nach Hilfe geeilt war. Doktor
Lehnhard folgte ihr auf dem Fuße. Er war ein
gutnsüthiger Mann und schaute voll Mitleid auf
den armen kleinen Burschen nieder, det bewußtlos
vor ihm lag.

»Was ist mit ihm vorgegangen?� �eagte er streng,
indem er den Blick argivöhnisch über das Zimmer
und dessen Jnhaber bleiten ließ.

Man berichtetc es ihm und schweigend hörte er
zu, innerlich feine Schlüsse ziehend, da er bald erkannte,
zwischen was für Leute er gerathen war. Vielleicht
aber beurtheilte er die Sache fchlimnier, als fie sich
verhielt, denn als er des Kleinen, wenn auch ärmliche,
doch aber saubere Kleidung und fein reingcwaschenes
Gesicht und Hände betrachtete, kam er zu der Ueber-
zeiigung, daß er nicht hierher gehörte, sondern in
irgend welcher schlechten Absicht hierhergelvckt worden
war, vermuthlich um bestehlen und ermordet zu
werden und so beschloß er, den Knaben so bald wie
möglich in Sicherheit zu bringen.

»Macht das Fenster aus«, rief er, Edelwolfs
Puls fühlend, »die gefchlossene Luft erstickt ihn.
Habt Jhr Slum?�

,,Habe ich Champagner und Austern?« krächzte
die Alte. »Für ein so armes Geschöpf wie ich bin,
ist Rum viel zu theuer; aber hier ist etwas, das
vielleicht dieselben Dienste thut.�

Damit humpelte sie nach einem Wandschrank

F
und holte daraus eine Flasche mit farbloser Flüssig-
keit hervor«

»Ein Glas unb etwas Wasser«, sagte der Arzt
indem er die Flasche entkorkte und sich überzeugt«-«
daß sich Kornbranntwein darin befand. «

Die Alte reichte ihm einen Tassenkopß da sich
ihr Hausrath keines Glases rühmen konnte.

�Iren! das«, gebot Doktor Lehnhard, als Edel-
wolf durch die feuchte Luft, welche zum F. nstek herein:
drang, wieder belebt, fragend umherschaute.

»Wie fühlst Du Dich?«
»Schkscht«, antwortete der Knabe matt. »Der

Kopf ichWkök m�! unb Es lst Alles» so verschwommen«
E« VMUFIYTF sich aUfzUkich&#39;cti, aber die Stube

drehte sich init ihm im Kreise herum und er würde
wieder umgefallen sein, wenn ihn die Alte nicht
aufgefangen hätte.

»Halte Dich ganz ruhig, mein sauge", sagt« d»
Doktor, »und trinke noch einmal hiervon«

Edelwolf gehorchte und leerte die Tasse. Es
währte auch nicht lange, so kehrte ein leichtes Roth
in feine Wangen zurück, zugleich die Erinnerung an
alles eben Geschehene und ber rege Wunsch, sich an
Ziska zu rächen.

»Er ist ein Unmensch-·, rief er, ,,er- wak es vnn
jeher! Aber er soll es büßen, so wahr ich lebe. Er
hat mir meine Bticher und Zeituigen zerrissen und
dafür soll er hinter Schloß und Riegel kommen Jch
mm}? Ihm· M? Polizei auf ben Hals schicken und vor
Gericht mit eigenem Munde gegen ihn gierigen,"

Die Alte stieß einen langen, wilden durchdrin-
genden Schrei aus, daß selbst Doctor Lehnhard, der
splchen Scenen nicht zum Erstenmale beiwohnte, sie
entsetzt ansah,

»Um des Himmels Willen«, rief er, �hört auf
mit diesem Hölleiilärml Das Kind schwebt zwischen
Tod und Leben! Die geringste Anfkegung {mm
verhängnißvoll werben!"

Die Alte aber achtete feiner Worte nicht.
»Wenn Du das thust«, schrie sie, wiihreiid sie

Edelwolf Mit der geballten Faust drohte, »dann
fluche ich Dir mit meinem schwärzesten Fluche.
Unglück soll Dir folgen, wohin Du auch gehcstz
Sorgen Deinen Pfad bedecken, bei jedem Schritt
sich an Deine Sohlen heften unb in Jahren, wenn
Dein Herz gewählt hat und Du die Geliebte an Dich
preßt, dann sollt Du aufschreien, wie ich ich: eben,
denn sie wird kalt und immer kälter werden, bis
Du nur nach einen widerlichen Leichnam in Deinen «
Armen hältst; Du sollst m"

Sie brach plötzlich ab und heftete den Blick
wild auf den Knaben, dessen Gsicht vor Aufregung
scharlachroth geworden war und dessen Augen sie voll
Entsetzen anstarrten, als ob sie bäten, ihn zu schonen.
Er hatte einst fest daran geglaubt, daß der Alten
Flüche eine furchtbare Macht besäßen und der noch
nicht ganz in ihm erloschenc Glaube erwachte plötzlich
mit erneuter Gewalt.

»Es niuß so kammen«, fuhr sie ruhiger, beinahe
bedauernd fort, denn sie liebte den Knaben, wenn auch
lange nicht in dem Grade, wie ihren Ziska; ,,es kann
nicht anders kommen, weil ich es gesagt habe."

Edelwolf raffte sich auf, wankte auf fie zu
und sank zum zweiten Male ohnmächtig zu Boden.
Fast gleichzeitig kamen schwere Männertritte die
Treppe herauf.

»Das ist Ziska«, flüsterte Kathinka angstvoll dem
Arzte zu, ,,er wird den Knaben tödten, wenn er herein:
kommt und hört, daß er ihn auf der Polizei anzeigen
will unb sie« �� dabei deutete fie nach ber Alten �-
,,wird ihm helfen. Ziska ist ihr Sohn und Augapfel.
Bringen sie das Kind fort von hier, der kleine Bursche
ist nicht schwer, Sie können ihn tragen. Zögern Sie
nicht, es ist kein Moment zu verlieren.

Die schweren Tritte kamen immer näher. Kathinka
warf Doctor Lehiihard einen veiziveifelnden Blick zu,
der aber hatte den Knaben bereits sicher auf feiner
Schulter und war zur Thüre hinaus und zur Treppe
hinunter, bevor Ziska, der jetzt vor dem Zimmer an-
gelangt war, Zeit hatte, zu begreifen, was vorging.
Als der Doctor mit seiner Biirde auf die Straße
hinaustrat, fuhr eben eine leere Droschke vorüber; er
rief den Kutscher an und stieg ein.

Fortsetzung folgt.

Verantwortlicher Redacteur Oskar Spin.
Druck und Verlag von O. Dutt; in ällamßlau.




